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Friedensfrage verſagt , ſo ließ er ſich doch nicht ab - ⸗[ Herde verteilt ſieht — bei den Mittelmächten u
halten , ſeine bewunderungswürdige Tätigkeit fortzu - deren Gegnern . Es iſt nun geradezu
ſetzen , um den Opfern des Krieges zu hel⸗ wunderungswürdig , wie er eine gerecfect die 1
fen . Er betrachtet ſich als Va⸗ Neutralität angeſtrebt und rieges 9ter jedes Leidenden und inter⸗ ſeiner ſchweren Situation ! rotzdemeſſiert ſich für die Gefange — Politit geleitet hat , um einſthaft nicnen ſelbſt ihrem Namen nach . dauernden Schaden zwiſchleiſt. E'Wie an einen Vater , wenden den Gläubigen der einzeluſchſich die durch den Krieg Lei Nationen zu vermeiden . Ir ſindenden ohne Unterſchied der 8 franzöſiſchen Biſchöfe hahf
Nation oder der Konfeſſion ihm freilich ſchlecht geloh eiſtlicheran ihn . In der Kanzlei des 5 Unter Führung des Parif iſVatikans langen täglich Tau — 3 Erzbiſchofs haben ſie

ei
3 Bomt

ſende von Briefen an , alle 5 Verleumdungsfeldzug f
bittend , flehend . Die Ver⸗ Deutſchland und die
mittlung des Papſtes im 5 ſchen Katholiken eröffn
Intereſſe der Gefangenen 5

Würdig und in echt chrf
kann in zwei Formen ge — lichem Geiſte haben die laß
ſchehen : durch Empfehlung b teren geantwortet und üriſchenoder Lenkung der Aufmerk — 5 5 gibt kaum etwas

E
iPeihten fſamkeit der Behörden auf licheres in der Kriegsli

2einzelne Fälle , oder durch „ „ „ C tur zu leſen als
5

Intervention , wobei der Papſt wehrſchrift der deutſchen KAn Noyoſelbft ſein Anſehen in die tholiken . Indeſſen ſteht tußzr
Wagſchaleswirft und die Er⸗ dieſer vorübergehenden 1
leichterung der Lage , den fehdung der national geſinß
Nachlaß von Strafen uſw . 5 ten Katholiken zu erwarte

ans,für den betreffenden Gefange —
̃

daß die
ineheliſche Kirähhh ſich i

nen wünſcht . Wenn im Laufe 3 Dank der Weisheit ihr Whendiedieſes Sommers noch mehr als Lenkers , aus den Schwierf
100 000 Gefangene , die über primz liax von Baden . keiten des Weltkriegs u Freiheiter18 Monate in Gefangenſchaft verſehrt , ja geſtärkt herbe wun
ſind , ausgetauſcht werden , ſo wollen wir nicht ver - [ gehen werde . “ So der proteſtantiſche Profeſſ
geſſen , daß auch dieſer Gedanke zuerſt vom Heiligen Harnack !
Vater au und gefördert wurde . Wie das Anſehen des Papſttums in der Wiſen Weg

„ Auch den Papſt, “ ſagt der proteſtantiſche Theo - ſteigt , 8 auch der Umſtand , daß ſowohl Pofiſchen
loge Ad. Harnchk, „ hat der Krieg vor ungeheuere tugal , das unter ſeinem neuen Präſidenten Paft kaum
Schwierig — wieder
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neuen Zeit Rechnung zu tragen . Zu Beginn des
Landtags wurde der Großblock begraben , der durch
12 Jahre in Baden ſo viel beigetragen zur Ver⸗

ſchärfung der Parteigegenſätze . Die Sozialdemo⸗
kraten erklärten , daß ſie kein Intereſſe daran hätten ,

Präſident Dr. Sehnter . Kommerzienrat Aug . Neuhaus .
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den Großblock weiter fortzuführen . 1
wurde bei der Präſidentenwahl der Zentrumsführer
Dr . Zehnter zum 1. Präſiden

f

Führer der Zentrumsfraktion Abg . Ferdinand Kopf
den Präſidentenſtuhl ein . Zu ihrem Vorſitzenden

wählte die Zentrumsfraktion hierauf den Abg . Kom⸗

merzienrat Neuhaus , zu deſſen Stellvertreter
den Abg . Geiſtl . Rat Dr . Schofer . Die Aufgaben
des Landtags trugen mehr oder weniger alle die

Farbe des Krieges und waren beſtimmt , die Wun —

Preußiſcher Juſtizminiſter
Dr. Spahn .

Reichskanzler Graf Georg v. hertling .

den des Krieges zu heilen . Aber auch herzerfreuende
Friedensarbeit wurde geleiſtet ; wir nennen nur die

Abänderungen des Kirchen - und des Stiftungs⸗
geſetzes und das zeitgemäße neue Fortbildungs⸗
ſchulgeſetz , das wohl auf Generationen hinaus dem

badiſchen Volke zum Segen gereichen wird . Hoch —
erfreulich iſt hier die Einführung des pfeichtmäßigen
Religionsunterrichts . Auch der Aufhebung des

§ 137 des Schulgeſetzes wurde gut vorgearbeitet ,
ebenſo der Neugeſtaltung der Gemeinde - und Städte⸗

ordnung . Die Nutzbarmachung des Oberrheins für
Schiffahrt und Kraftgewinnung rde als ein

epochemachendes Unternehmen eingehend behandelt .
Der neue Staatsminiſter betonte in ſeiner Pro —
grammrede : „ Polizeimaßnahmen des Staates allein

genügen nicht zur Bekämpfung der ſittlichen Schä —
den ; die Kräfte der Religion und der Caritas müſſen
in Anſpruch genommen werden . “ Dieſes Bekenntnis

faud in Kammer und Volk lebhaften

des deutſchen Reiches hinaus fand Beachtung die

Rede , welche der Präſident der Erſten Kammer ,
Prinz Max von Baden , zu Beginn der Ta⸗

gung über den Krieg hielt . Millionen aus der
Seele geſprochen war das Wort , daß die Menſchheit
ſich ſehne nach der Kündigung des Moratoriums

( Außerkraftſetzung ) der Bergpredigt . Geradezu pro⸗
grammatiſche Bedeutung erhielt die Schlußwendung
der Rede des badiſchen Thronerben : „ Macht allein

Infolgedeſſen

en gewählt . Nach⸗
dem dieſer durch ſeine Berufung in die Erſte Kam⸗
mer ausgeſchieden , nahm an ſeiner Stelle der nächſte
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Widerhall .
Weit über die Grenzen des badiſchen Landes und

kann uns die Stellung in der Welt nicht ſichern , Artling i
uns nach unſerer Auffaſſung gebührt . Das Schweihm , nack
kann die moraliſchen Widerſtände nicht niedeſen verſi
reißen , die ſich gegen uns erhoben haben . Soll )

Welt ſich mit der Größe unſerer Macht verſöhne

ſo muß ſie fühlen , daß hinter unſerer Kraft 9

Weltgewiſſen ſteht . “ — In dieſem Jahre h

geht das Großherzogtum das 100jährige Juh
läum ſeiner Verfaſſung . Am 22 . Aug
1818 genehmigte Großherzog Karl die nach d

großen Napoleoniſchen Kriegen vom Volke verlanz

Verfaſſung ; am 29. Auguſt wurde ſie im Reg
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rungsblatt veröffentlicht . C
am 8. Dezember 1818 . Sein

zog Ludwig erließ kurz nach Karls Tod das Wah
geſetz und am 22. April 1819 trat der erſte Badiſch
Landtag zuſammen im alten Ständehaus am Roſ

dellplatz in Karlsruhe . Hier errichtete die Stal

einige Jahre ſpäter als Verfaſſungsdenkn
Brunnen mit Obelisk , an deſſen Fuß die In
ſteht : „ Dem Gründer der Verfaſſung die de

Stadt Karlsruhe . “ Schon in den 20er Jahren
hielt der Landtag ein neues Heim in der Rittell

ſtraße . Hundert Jahre hat das badiſche Volk an diſ

Leitung ſeiner Geſchicke teilgenommen ; manchef
wurde geſchaffen zum Segen und Wohl des Volkelſe
wenn auch ſchwere Fehler nicht vermieden wurdel
Zwölfmal wurde die Verfaſſung geändert . Di

letzte bedeutendſte Aenderung von 1904 brachte d
direkte Wahlrecht zur Zweiten Kammer .

Das Deutſche Reich

ſah ebenfalls einen Wechſel in ſeinen leitendeß
Männern . Reichskanzler Dr . Michaelis zeigd
ſich ſeiner Rieſenaufgabe politiſch nicht gewachſe⸗
und trat deshalb Ende Oktober 1917 , nachdem er noß
die Friedensnote des Papſtes in freundlichem Siniuägrun .
beantwortet , zurück . Der bayeriſche Miniſterpräf le iſt di
dent Graf v. Hertling , der allgemein als di Abſch
fähigſte Mann galt für die ſchwierige Situatiolſih zu ein
wurde vom Kaiſer zum Reichskanzler ernanifeſenprob!



ichern , krtling iſt der erſte Kanzler , der ſein Amt über — worden . Deutſchland löſt die Frage , wenn auch
s Schweſhm , nachdem er ſich auch des Vertrauens der Par⸗ iter Entbehrungen , aus eigener Kraft . Iſt die
yt niedeſen verſichert durch Aufnahme von hervorragen — swirtſchaft auch eine drückende Laſt , ſo hat

Soll 9 den Parteiführern in ſſie .
verſöhne 3**3 e Regierung , von
Kraft 3 Povyer als Vizekanzler
Jahre i und Friedberg als 2

ze Jubfßz Vertreter des preußi⸗in dieſem Sommer in
2. Augif 5 ſchen Miniſterpräſiden - der Lage , ſeinem treuen
nach d ten . Bemerkenswert iſt Verbündeten Oeſter —
verlang üwoweiter die Berufung reich , einem mehr acker —˖ des Reichstagsabgeord - bautreibenden Lande ,

neten Giesberts in aus der größten Le —
das Reichswirtſchafts - bensmittelnot zu hel —
amt und die des Ge⸗ fen . Nachdem die Herr —

neralſekretärs der ſcher Deutſchlands und
chriſtlichen Gewerkſchaf - Oeſterreichs ſchon 1916 f

4g 4 —
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ten Stegerwald ihre Friedensbereit — 2
ins preußiſche Herren - ſchaft bekundet , ſchloß E

Peneralſekretär Stegerwald , haus . Nachdem der ſich dem auch diegrbeiterſekretär Abg. Giesberts,
Plied d. preuß . Herrenhauſes . betagte Reichstagsprä⸗ Mehrheit der deutſchen mitgl . d. Reichswirtſchaftsamtes .

ſident Dr . Kämpf ge⸗ Volksvertretung durchh 5

tben , wählte der Reichstag mit großer Einmütig⸗ die Reſolution vom 19. Juli 1917 an , welche einem
unſeren badiſchen Landsmann Reichstagsabge - Verſtändigungsfrieden ohne gewaltſame Gebiets —

neter Konſt . Fehrenbach zum Reichstags⸗ erwerbung verlangte , aber damit auch den Willen
fidenten . Das ſüddeutſche Element hat mit Hert⸗ bekundete , den Krieg mit allem Nachdruck fortzu⸗

Payer und hrenbach in Berlin eine be⸗ ſetzen , wenn die Feinde auf ihrem Vernichtungsüß
berte Stärkung erfahren . Im Juli d. J . wille b Als Gegnerſchaft dieſer Ent⸗

der Staatsſekretär des Auswärtigen von ſchließung organiſierte ſich die ſog . Vaterlandspartei ,
mann , der erfolgreiche Friedensunterhändler die das Programm Alldeutſchen und der Schwer⸗
zutſchlands im Oſten , vom Amte zurück und wurde induſtrie , möglichſt zu behalten oder uns dienſtbar
uch den Geſandten in Norwegen , Admiral von zu ichen, was unſere Truppen beſetzten , zu dem
intz e, erſetzt . Eine Aenderung in der deutſchen [ ihrigen machte und damit ' viel Zwietracht ins
zwärtigen Politit war damit nicht verbunden . deutſche Volk warf . Heftig bekämpfte ſie den Abg .
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